
Ausgerechnet bei seinem Debüt bei den ADAC Ravenol 24h Nürburgring  erlebte Benjamin Mazatis die kürzeste Aus-
gabe in der Geschichte des Langstreckenklassikers. Die 52. Ausgabe musste nicht nur nach rund 7,5 Stunden wegen 
Nebels, für fast 14 Stunden, unterbrochen werden, sondern wurde auch noch bereits nach knapp 23 Stunden abge-
winkt. Mazatis beendete zusammen mit Walkenhorst Motorsport dieses geschichtsträchtige Rennen mit 127 Startern 
auf dem 19. Gesamtrang. Sie waren damit das bestplatzierte Aston Martin-Team.

Der Donnerstag und Freitag standen ganz im Zeichen der Vorbereitungen auf das Einzelzeitfahren und das Rennen. 
Die Mannschaft rund um den Aston Martin Vantage GT3 hatte sich bereits für das Top Qualifying 2, in dem die vor-
dersten Startplätze ausgefahren werden, qualifiziert. So konnten sich Mazatis, seine Teamkollegen Chandler Hull, 
Patrick Assenheimer und Mike David Ortmann voll auf sich und das Fahrzeug konzentrieren. Das Wetter in der Eifel 
zeigte sich von seiner typischen Seite und sorgte für alle möglichen Streckenbedingungen: Von trocken, über feucht 
bis komplett nass. Also die perfekten Umstände, um sich auf die möglichen Situationen im Rennen vorzubereiten.

Im Top Qualifying 2, in dem die Fahrzeuge einzeln in einem Anstand von zehn Sekunden auf die Strecke geschickt 
werden, sicherte sich Walkenhorst Motorsport den 16. Platz für den Rennstart am Samstag. Bereits hier machte die 
Crew rund um Mazatis als bestplatzierter Aston Martin auf sich aufmerksam.

Da man am Start eines 24h-Rennens mehr verlieren als gewinnen kann, galt es für uns die Richtige Balance zu finden. 
Benjamin’s Aston Martin Vantage GT3 fuhr innerhalb der ersten Runde in die Top zehn. Allerdings musste er dann, 
bereits nach der ersten Runde, eine geplante Durchfahrtsstrafe antreten. Ein Teamkollege von Mazatis hatte im Quali-
fying Flaggensignale missachtet, was mit dieser Strafe geahndet wurde. Das bedeutete einen erheblichen Zeitverlust 
für das Team.

Nach der Fahrt durch die Boxengasse musste das Team rund um den Aston Martin mit der Startnummer 35 auf An-
griff fahren und sich wieder von weit hinten durch das Feld kämpfen. Nach einer Stunde rangierte das Team bereits 
wieder auf Position 14. 

Mazatis übernahm gegen 20:30 Uhr das Steuer des Aston Martin Vantage GT3, der sich zu diesem Zeitpunkt auf Posi-
tion 17 befand. Genau zu den schwierigsten Wetterbedingungen. „Es begann stärker zu Regnen und die Streckenver-
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hältnisse änderten sich von Kurve zu Kurve und von Runde zu Runde“, berichtet er. „Obendrein wurde die Strecke durch 
Unfälle mit Ölverlusten von Runde zu Runde immer schmieriger.“ Es entstand ein Reifenpoker, Walkenhorst Motorsport 
setzte auf Intermediates während andere auf Slicks oder Regenreifen unterwegs waren. „Ich lag lange hinter dem spä-
teren 2. platzierten „Grello“-Porsche, der auf Slicks unterwegs war“, erzählt Mazatis weiter. „In den nassen Passagen 
stand er mir im Weg, unter trockenen Bedingungen hatte er einen klaren Vorteil.“

Dann kam die Dunkelheit und mit ihr der Nebel auf der 25,3 km langen Rennstrecke. Während die Nordschleife kaum 
betroffen war, wurden die Sichtverhältnisse auf dem Grand-Prix-Kurs immer schlechter. So passiert um 23:23 Uhr 
das, womit viele schon gerechnet hatten: Das Rennen wurde mit Roter Flagge unterbrochen und die Fahrzeuge in die 
Boxengasse zurückbeordert. Es war unmöglich weiterzufahren, da die Fahrer mit 270 km/h in eine weiße Nebelwand 
fuhren, ohne zu erkennen was vor ihnen los 
war. Schnell stellte die Rennleitung klar, dass 
vor sieben Uhr am nächsten Morgen nicht viel 
passieren würde. „Das war die notwendige und 
richtige Entscheidung der Rennleitung“, resü-
mierte Mazatis. 

Doch auch am nächsten Morgen hing der Ne-
bel noch zu dicht über der Strecke. Erst um 
13:30 Uhr ging es weiter: allerdings nicht mit 
Vollgas sondern hinter einem Führungsfahr-
zeug durch den immer noch dicken Nebel. Die 
Rennleitung hatte mitgeteilt, dass fünf Run-
den hinter dem Führungsfahrzeug absolviert 
werden und dann über den weiteren Verlauf 
entschieden wird. Doch der Nebel blieb und 
so wurde das Rennen frühzeitig um 15:05 Uhr 
abgewinkt. Doch das Eifelwetter setzte noch 
einen drauf: wenige Minuten nach Rennende 
zog der Nebel ab und es herrschte klare Sicht.
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Für Benjamin Mazatis und die Walkenhorst  
Motorsport Crew endete das Rennen auf Rang 19. In 
der GT3-Wertung ohne Werksfahrer („SP9 Pro-Am“) si-
cherte sich die Mannschaft sogar Rang sechs.

Ein den widrigen Umständen geschuldetes Ergebnis 
und die geringe Fahrzeit ließ das Projekt unvollendet 
wirken. „Leider bin ich, wie drei der vier Fahrer unserer 
Mannschaft nur einen Stint gefahren“, resümiert Maza-
tis. „Das ist wirklich schade, wenn man bedenkt, wie viel 
man im Vorfeld investiert hat. Die Monate lange Vorbe-
reitung. Die enorme Weiterentwicklung des Fahrzeugs 
durch Aston Martin. Da hat man nach dem Rennen ir-
gendwie das Gefühl, mit leeren Händen dazustehen. 
Aber jetzt liegen ja noch weitere Rennen auf der Nord-
schleife vor mir, auf die ich mich sehr freue.“
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